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BEZIRK
BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN

Auch an diesem Tag mussten sie
früh aufstehen. Doch ihr Ziel war
ein Edelhotel in Berlin. Dort hielt
der Aufsichtsrat von ArcelorMit-
tal Eisenhüttenstadt eine außer-
ordentliche Aufsichtsratssitzung
ab. Vor der Tür machten 800
Stahlwerker und Kollegen aus
Dienstleistungsunternehmen
klar: Sie wollen keinen Tod auf

Raten. »Wir fordern Standortsi-
cherheit und Perspektiven für Ei-
senhüttenstadt.« Die Aufregung
war begründet, denn derAusstoß
an Roheisen soll demnächst auf
ein Viertel reduziert werden. Da-
mit muss der Standort an der
Oder im Zuge der Krisenanpas-
sung der Stahlerzeugung an die
halbierte Nachfrage überdurch-

schnittliche Opfer bringen. »Als
Gegenleistung haben wir wichti-
ge Zusicherungen durchgesetzt,
die den Standort sichern«, be-
richtete Hasso Düvel, stellvertre-
tender Aufsichtsratsvorsitzender
bei ArcelorMittal. In einem Be-
schluss bekennt sich derKonzern
zu Eisenhüttenstadt. Die Stillle-
gung des großen Hochofens ist

nicht strukturell veranlasst und
befristet auf sechs Monate. Alle
stillgelegten Anlagen werden
künftig weiterbetrieben. Es gibt
keine betriebsbedingten Kündi-
gungen. »Das ist ein Etappener-
folg, aber keine Entwarnung«,
sagte der Betriebsratsvorsitzende
Holger Wachsmann.

Marlis Dahne

Stahlarbeiter und Kollegen von Dienstleister-Betrieben machten Druck zur außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 15. Mai in Berlin.

Ist die Krise nur ein Vorwand?
Trotz schwarzer Zahlen und vol-
ler Auftragsbücher will der IT-
Hersteller Schäfer seinen Betrieb
in Dresden schließen. Die Beleg-
schaft wehrt sich gegen die sinn-
lose Vernichtung ihrer 180
Arbeitsplätze. Mit phantasievol-

len Aktionen demonstrierten
die Beschäftigten: »Wirwerden
um unsere Arbeitsplätze kämp-
fen.« Jens Kiehle von der IG
Metall Dresden: »Die Ent-
schlossenheit wächst von Tag
zu Tag, ebenso wie die Zahl der
IG Metall-Mitglieder.« Aufruhr in der Schäfer-Belegschaft: Warnstreik am 12. Mai.

Foto:C.v.Polentz www.transitfoto.de
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Dresden: Bei Schäfer wird gekämpft
Täglich treten mehr Beschäftigte in die IG Metall ein.

Standortalarm in Eisenhüttenstadt

EKO-STAHLARBEITER DEMONSTRIERTEN FÜR IHRE ARBEITSPLÄTZE

Pläne von ArcelorMittal, die Roheisenproduktion in Eisenhüttenstadt künftig auf nur ein Viertel der Kapazität herunterzu-
fahren, verursachten einen Proteststurm in der Belegschaft und Unruhe in der Region. Und für Solidaritätsschreiben von
Stahlstandorten in Ost und West. Der Konzern musste eine außerordentliche Aufsichtsratssitzung einberufen.
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152 Beschäftigte bei Saxas Wer-
dau bangen um ihren Job, 17
Kündigungen sind schon ausge-
sprochen. Saxas soll zur reinen
Vertriebsgesellschaft umgebaut
werden. Dagegen protestierte die
Belegschaft auf derMai-Demon-
stration in Zwickau. Saxas wur-
de 2004 neu gegründet,
nachdem die Mutterfirma Kögel
pleite ging. Die Belegschaft ver-
zichtete auf 20 Prozent Einkom-
men und packte an. Der Ärger
heute: Die Bezahlung ist immer
noch dieselbe, immer mehr
Leiharbeiter schuften für noch
weniger Geld.

Einen Monat lang besetzten 400
Arbeiter der Schweizer Bundes-
bahn ihr Werk in Bellinzona und
erzwangen die Rücknahme von
Plänen zumAbbau ihrer Arbeits-
plätze. Entscheidend für den Er-
folg des intensiven Streiks war,
dass sie die örtliche Bevölkerung
und einen großenTeil der schwei-
zerischenÖffentlichkeitmit krea-
tiven, klugen und entschlossenen
Aktionen für sich gewannen.
Den Weg zum Erfolg dokumen-
tiert ein Film, der am 11. Juni

18.30 Uhr im Berliner IGMetall-
Haus gezeigt wird. Zu Gast sind
Akteure des Streiks, die zur Dis-
kussion einladen.

Die 60 Arbeitnehmer der Salz-
gitter Hydroforming GmbH in
Crimmitschau lassen sich nicht
mehr hinhalten: Mit einem
Warnstreik unterstrichen sie ihre
Forderung nach einem Hausta-
rifvertrag.DieKollegen in Brum-
by (Sachsen-Anhalt) verdienen
1900 Euro brutto, während in der
Filiale in Sachsen 1450 Euro
schon Spitze sind. »Eure Leistung
ist genauso viel wert«, sagte
Bernd Spitzbarth von der IG
Metall Berlin-Brandenburg-
Sachsen. Er verhandelt zäh mit
der Firma, um diese Kluft bald
zu schließen.

Fair geht vor: Neustart im Kfz-Gewerbe

In der Krise: Besser mit Betriebsrat

Für Demokratie und Toleranz, gegen Gewalt und Rassismus – das Rockkon-
zert der Aktion »Courage«, die auch von der IG Metall Leipzig getragen wird,
begeisterte am 30. April wieder Tausende. Diesmal auf der Alten Messe.

Bellinzona: kreativer Streik

Beim krisengeschüttelten Druck-
maschinenhersteller KBA Plane-
ta in Radebeul kommt es nun
doch nicht so dicke wie zu-
nächst befürchtet: Nachdem
der Konzern Koenig & Bauer
an ihrem größten ostdeutschen
Standort zunächst 650 Arbeits-
plätze streichen wollte, erzielte
die IG Metall einen Kompro-
miss. Demnachmüssen vorerst
nur 359 der insgesamt 2100
Beschäftigten gehen.
»Durch die Nutzung der Al-

tersteilzeit und durch Auf-
hebungsverträge konnte die
Zahl der drohenden Entlassun-
gen gesenkt werden«, sagte

In Betrieben ohne Interessen-
vertretung werden Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer
in größerer Zahl und sehr viel
schneller entlassen. Kurzarbeit
wird dort bislang nur sehr we-
nig genutzt. »Dieser Trend
zeigt sich derzeit nicht nur bei
uns«, sagte Stefan Kademann,
der als Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Zwickau auch
Mitglied der Selbstverwaltung
der örtlichen Arbeitsagentur

der Dresdner IG Metall-Bevoll-
mächtigte Willi Eisele.
Zu Jahresbeginn 2009 lag der

Auftragsbestand von Koenig &
Bauer infolge der globalen Wirt-
schaftsschwäche mit 501,5 Mil-
lionen Euro um 36,7 Prozent
unter dem Vorjahresniveau.

ist. Von Januar bis März 2009
wuchs die Zahl der Arbeitslosen
im Raum Zwickau um 4000.

Gäbe es mehr Betriebsräte in
den Betrieben, sagt Kademann,
würde die Bilanz positiver aus-
fallen. Ein Argumentmehr, jetzt
und im kommenden Jahr über-
all mehr Betriebsräte zu wählen
und als abhängig Beschäftigter
Mitglied der Gewerkschaft im
Betrieb zu werden, betont der IG
Metaller.

Die Krise ist kein Grund, Arbeits-
bedingungen und Bezahlung zu
verschlechtern, sagt die IG Me-
tall und startete die Initiative
»Faire Arbeitsbedingungen im
Berliner Kfz-Gewerbe«.
»Die Kunden sollen wissen,

unter welchen Bedingungen ih-
re Autos repariert und verkauft
werden“, sagte Burkhard Bildt,
Handwerkssekretär in der Ver-
waltungsstelle Berlin. Ziel der

Initiative sei auch eine stärkere
tarifliche Bindung der Betriebe.
»Tarifverträge erweisen sich
gerade in Krisenzeiten als ver-
lässliche Grundlage fairer Ar-
beitsbeziehungen«, sagte der
Berliner IG Metall-Bevollmäch-
tigteArnoHager. Sichere und an-
gemessene Einkommen stützten
die Konjunktur, kürzere Wo-
chenarbeitszeiten sicherten Ar-
beitsplätze, bekräftigt Hager.
Im Rahmen der Kampagne

werden IG Metaller ihre Kolle-
ginnen und Kollegen in nicht ta-
rifgebundenen Kfz-Betrieben
aufsuchen, ihnen dieVorteile von
Tarifverträgen erläutern und mit
ihnen Wege diskutieren, wie sie
im Unternehmen tariflich gere-
gelte Arbeitsbedingungen durch-
setzen können.

KBA Planeta: Jetzt werden weniger entlassen
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Courage gegen Rassismus
Leipzig setzte wieder ein Zeichen gegen Fremdenfeindlichkeit.

Befreiungsschlag von Bellinzona
IG Metall Berlin lädt ein zu Filmvorstellung und Diskussion.

Bei Saxas Nutzfahrzeuge GmbH Werder drohen Entlassungen –
Warnstreik für Haustarifvertrag bei Salzgitter Hydroforming.

Gegenwehr in Sachsen

IG Metall Bezirk Berlin-Branden-
burg-Sachsen, Alte Jakobstraße
149, 10969 Berlin,
Telefon 030–25 37 50-23,
Fax 030–25 37 50-25,
E-Mail: Marlis.Dahne@igmetall.de
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BERLIN

SEMINARE

22. und 23. Juni 2009
Betriebliches Eingliederungs-
management
Referent: Nils Kummert,
Fachanwalt für Arbeitsrecht

25. und 26. Juni 2009
Datenschutz und Datensicher-
heit im Betriebsrats-Büro
Vom Datenschutzgesetz zur Ent-
wicklung eines BR-Datenschutz-
konzepts, Referent: Matthias
Pankau, Forba Berlin

28. Juni bis 3. Juli 2009
Interessenvertretung und
Handlungsmöglichkeiten –
Betriebsräte I
Ort: Juliusruh auf Rügen

TERMINE

Rentenberatung und -anträge
2., 23. und 30. Juni, 16 bis 18
Uhr, IG Metall-Haus, Raum E 05,
Bernd Dimmey, Versichertenbe-
rater. Termine bitte unter Telefon
31 80 78 60 abstimmen.

Seniorinnen und Senioren
Mittwoch, 17. Juni, 10 bis 12 Uhr,
Infos zu Renten- und Sozialfra-
gen, IG Metall-Haus, 1. Etage,
Raum 112.
Mittwoch, 24. Juni, 14 Uhr, Mit-
gliederversammlung „Rück-
schau auf das Wirken des
Senioren-Arbeitskreises seit
1991 in gemütlicher Runde“,
IG Metall-Haus, 5. Etage, Saal.
Sonnabend, 27. Juni, 10 bis 16
Uhr, Erfahrungsaustausch am
Info-Stand zur 35. Berliner Se-
niorenwoche auf dem Breit-
scheidplatz (Stand 84 bis 87).
Dienstag, 28. Juli, Besichtigung
der Slawenburg Raddusch und
Spreewald-Kahnfahrt in Burg.
Anmeldung: 22. Juni, 10 bis 14
Uhr, IG Metall-Haus, 1. Etage,
Raum 112, Telefon 25387-110.

Bundesweit werden in Betrieben
der Metall- und Elektroindustrie
neue Produktionssysteme einge-
führt. metallzeitung sprach mit
Andreas Heil, stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender im Sie-
mens-Messgerätewerk, über die
Erfahrungen in diesemWerk.
metallzeitung: Was heißt Siemens-

Produktionssystem (SPS)?

Andreas Heil: Arbeitsorganisation
und Abläufe wurden komplett
umgestaltet. Wichtigste Verän-
derung ist die getaktete Fertigung
in kleinen Produktionszellen.
Wertschöpfende und nicht wert-
schöpfende Tätigkeiten, in der
Gruppenarbeit zusammenge-
fasst, wurden wieder getrennt.
Zusätzlich wurde eine Hierar-
chiestufe (Einrichter) wiederbe-
lebt, als Teamleiter, der denKVP-
Prozess vorantreibt. Neu ist auch,

dass KVP
nicht vor den
Büros halt
macht.
metallzeitung:

Wie bewertet

ihr Chancen

und Risiken?

Andreas Heil:

Ein SPS-
Grundsatz lautet: Die Menschen
beteiligen. Wenn das ernst ge-
nommen wird, kann eine sich
weiter qualifizierendeBelegschaft
Schritt halten.Dannwerden auch
die betriebswirtschaftlichen Zie-
le, weniger Bestände, kürzere
Durchlaufzeit und höhere Pro-
duktivität, erreicht. Es besteht
aber ständig die Gefahr, dass die-
ser Grundsatz kurzfristigen Er-
folgen geopfert wird. Das werden
wir nicht zulassen.

metallzeitung: Wie nehmt ihr Ein-

fluss?

Andreas Heil: Betriebsräte und
Vertrauensleute sollten sich,
wenn so ein System kommt, früh
einmischen und bei der IGMetall
qualifizieren. Mit dem Arbeitge-
ber haben wir eine Einführungs-
vereinbarung abgeschlossen. Sie
regelt die Mitbestimmung zu al-
lenThemen.Wir haben eine Pro-
jektgruppe zu Ergonomie, Ge-
sundheit, Qualifikation, Entgelt
und weiteren Themen gebildet.
Außerdem beteiligen wir uns an
betrieblichen SPS-Arbeitsgrup-
pen. Da das Messgerätewerk im
Siemens-Konzern zum Muster-
betrieb für SPS-Einführung ge-
worden ist, haben wir den Ge-
samtbetriebsrat eingebunden.
Daraus entsteht ein Siemens-
weites SPS-Netzwerk.

Andreas Heil

NEUES PRODUKTIONSSYSTEM »SPS« BEI SIEMENS

Einmischen für die Belegschaft
Interview mit Andreas Heil, Betriebsrat und SPS-Experte im Siemens Messgerätewerk.
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Berufsausbildung: Prüfer
und Prüferinnen gesucht
Für die Prüfungsausschüsse bei
der IHK und im Handwerksbe-
reich werden laufend Arbeitneh-
mervertreter gesucht. Für die
Ausbildungsberufe in Metall-
und Elektroberufen werden die-
se von der IG Metall vorgeschla-
gen. Die Tätigkeit im Prüfungs-
ausschuss ist ein Ehrenamt auf
Zeit und wird mit einer Auf-
wandsentschädigung honoriert.
Wer hat Interesse? Infos und
Kontakt in der Verwaltungsstelle
bei Jens Prietzel, Telefon 2 53 87-
1 06, Jens.Prietzel@igmetall.de.

Bessere Zusammenarbeit
Mustafa Yeni, Vorsitzender des
Migrationsausschusses, und Ge-
werkschaftssekretär Rüdiger
Lötzer sprachen mit Günter Pie-
ning, dem Beauftragten des Ber-
liner Senats für Integration. Ver-
einbart wurde eine engere
Zusammenarbeit gegen Frem-
denfeindlichkeit und für eine In-
tegration von Jugendlichen mit
Migrationshintergrund in Arbeit
und Berufsausbildung.

ÜBER 20 000 BETEILIGTEN SICH AN MAI-DEMONSTRATION
Bei sonnigem Wetter beteiligten sich über 20 000 Kolleginnen und Kollegen
an der Demonstration und Kundgebung des DGB zum 1. Mai in Berlin, deut-
lich mehr als in den Vorjahren. Gut besucht waren auch die Stände der IG
Metall. Die Rede unseres IG Metall-Kollegen Dieter Scholz, Vorsitzender des
DGB-Bezirks Berlin-Brandenburg, kam gut an.

ZU BESUCH IM BERLINER IG METALL-HAUS
40 Studierende der Fachrichtung »Wirtschaftswissenschaft« aus Weißruss-
land besuchten im Rahmen einer Studienreise das Berliner IG Metall-Haus.
Nach der Begrüßung durch unseren Zweiten Bevollmächtigten Klaus Abel
folgte eine lebhafte Diskussion, die vom Aufbau der IG Metall, ihrer Arbeit
bis zur aktuellen Krise und der Politik der Gewerkschaften reichte.
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Neue Betriebsratsspitze beim
gemeinsamen Betrieb Kjellberg
in Finsterwalde gewählt
Weil der Betriebsratsvorsitzende
Volker Hödicke in Rente ging
und das Unternehmen verlassen
hat, wurden auf der Betriebrats-
sitzung am 12. Mai als neuer
Vorsitzender Lothar Jankowiak
und als Stellvertreter Thomas
Steudtner gewählt. Beiden wün-
schen wir langen Atem, viel
Glück und Erfolg. Dem ehemali-
gen Vorsitzenden wurde auf ei-
ner emotionalen Abschiedsfeier
für seinen Einsatz gedankt.

Klage der
Kjellberg-Unternehmen
Der gemeinsame Betrieb Kjell-
berg mit fünf Unternehmen, die
sich im Wesentlichen mit der
Entwicklung und Herstellung von
Plasma- und Schweißtechnik be-
fassen, hat vor dem Arbeitsge-
richt Frankfurt am Main eine Kla-
ge gegen die IG Metall verloren.
Mit ihrer Klage verfolgte Kjell-
berg zum einem das Ziel, dass
die Era-Tarifverträge nicht für sie
gelten sollen. Zum anderen woll-
te sie erreichen, dass die Warn-
streikaktionen der IG Metall im
November 2008 für rechtswidrig
erklärt werden. Mit diesem An-
sinnen ist die Kjellberg-Gruppe
erstinstanzlich gescheitert. Das
Arbeitsgericht hat unmissver-
ständlich klargestellt, dass für
die Gruppe auch die Era-Tarifver-
träge auf Grundlage des Aner-
kennungstarifvertrages vom 12.
Mai 1998 gelten. Dies hat zur
Folge, dass nunmehr Era einge-
führt werden muss und dass die
Kolleginnen und Kollegen An-
spruch auf Zahlungen aus dem
Era-Anpassungsfonds haben.
Ferner konnte das Gericht nicht
erkennen, warum der Warnstreik
der IG Metall im November 2008
in Finsterwalde rechtswidrig ge-
wesen sein soll. Der gegen die
IG Metall geltend gemachte
Schadensersatzanspruch wurde
deshalb auch abgewiesen.
Die IG Metall erwartet jetzt ein
Einlenken der Arbeitgeberseite
und die Erfüllung der offenen
Forderungen der Arbeitnehmer.

Auf Einlandung der IG Metall
Cottbus trafen sich Anfang Mai
ehemalige Kolleginnen und Kol-
legen der in Insolvenz befindli-
chenUnternehmender Bob-Tex-
tilgruppe am Standort Cottbus.
Im Lindner Congress Hotel

hatten sie Gelegenheit, miteinan-
der zu reden und positive und
kritische Erfahrungen auszutau-
schen. Teilgenommen haben
auch Vertreter der Mypegasus-
Transfer GmbH, der Acol und
des Bildungsträgers Faw. Joa-
chim Hamann von der Mypega-

sus bot allen ehemaligen Bob-
Mitarbeitern, die in der Transfer-
gesellschaft waren, weiterhin sei-
ne Hilfe an. Hierzu hat er eine
feste Sprechstunde imCottbusser
Büro derMypegasus eingerichtet.
Sie ist jedenMittwoch in der Zeit
von 10 bis 15 Uhr. Auch Frau
Mehlhorn von der Acol Gesell-
schaft für Arbeitsförderung aus
Cottbus bot ihre Hilfe an. Die
IG Metall informierte über den
Stand des Insolvenzverfahrens.
IGMetall-Mitglieder erhalten bei
Bedarf Rechtsschutz.

Treffen der Ehemaligen von »Embo«
Die Beschäftigten der ehemaligen Bob-Textilgruppe erhalten Hilfe.

40 Mai-Demonstranten fanden
sich mit ihren Rädern um 9 Uhr
auf dem Finsterwalder Markt-
platz ein. Zur Teilnahme am
Fahrradcorso zu ausgewählten
Betrieben in und um Finsterwal-
de hattenderDGB-Kreisvorstand
Elbe-Elster, der Kreisverband
»Die Linke« Elbe-Elster und die
Aktionsgruppe gegen soziales
Unrecht Finsterwalde aufgerufen.
Begleitet von den Kollegen der

Polizei wurde als erster Anlauf-
punkt das Formteil- und Schrau-
benwerk in Finsterwalde ange-
steuert. Dort wurde auf die
Problematik von mitbestim-
mungsrechtlichen Fragen des Be-
triebsrats hingewiesen und die
Entwicklung sowie der derzeitige
Stand des Haustarifvertrags dar-
gestellt. Mit großem Interesse
verfolgten die Anwesenden, mit
welcher Vehemenz sich der
Ar-beitgeber dabei seiner sozia-

len Verantwortung zu
entziehen versucht. Er
möchte denWeg in ei-
ne für ihn günstigere
tarifliche Zukunft be-
streiten.
Als zweiten Schwer-

punkt der Metallbe-
triebe wurde die Fins-
terwalder Metallguss
besucht. Dort wurden
die Teilnehmer vomBetriebsrats-
vorsitzenden Detlef Lietze be-
grüßt, der sofort auf die aktuellen
Hintergründe im Streit mit dem
neuen Arbeitgeber zu sprechen
kam. In einer regen Diskussion
wurden Hintergründe und Vor-
gehensweisen in der laufenden
Auseinandersetzung umEntgelt-
ansprüche erörtert. Frank Esch-
holz, Sprecher der Finsterwalder
Aktionsgruppe gegen soziales
Unrecht, ermutigte die Betriebs-
räte zumWiderstand und forder-

te zugleich alle Beschäftigten auf,
ihre Rechte und Ansprüche auch
durchzusetzen.
Am Ende des Corsos wurde

von allen Beteiligten einstimmig
die Notwendigkeit gewerkschaft-
lichenEinsatzes in und außerhalb
der Betriebe hervorgehoben. Ge-
rade in schwierigen Zeiten der
aktuellen Krise gilt es, Beschäfti-
gung zu sichern unddie Existenz-
bedingungen der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer zu
verbessern. n

GERADE IN DER KRISE MUSS BESCHÄFTIGUNG GESICHERT WERDEN

Mit Radtour auf neuen Wegen
Rege Teilnahme am 1. Mai-Korso für Arbeitnehmerrechte in Finsterwalde verzeichnet.
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EINLADUNG

Metaller-Stammtisch
Am 26. Juni lädt der Ortsvor-
stand zum zweiten Metaller-
Stammtisch der Region ein.
Zuhören und Austausch in ge-
mütlicher und zwangloser Runde
stehen dabei im Mittelpunkt.
Tag: Freitag, 26. Juni
Ort: Kaisers Bierstube

in 03046 Cottbus, Karl
Liebknecht Straße 51 a

Zeit: 17 bis 19 Uhr
Drei Freigetränke gibt es bei Vor-
lage des Mitgliedsausweises.

10. Juni, Finsterwalde
Betriebsrätenetzwerk in der
Verwaltungsstelle
17. Juni, Finsterwalde
Ortsvorstand und ab 17 Uhr Dele-
giertenversammlung in der Gast-
stätte »Zur Erholung«

18. Juni, Cottbus
Ortsvorstand und 17 Uhr Dele-
giertenversammlung im Hotel
»Lindner«
18. Juni, Finsterwalde
Gewerkschaftlicher Erwerbslosen-
arbeitskreis im Büro 14 Uhr

TERMINE

Erstes Etappenziel – Ankunft an der »Schraube«
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Delegiertenversammlung
am 12. Juni um 16.30 Uhr im
Restaurant »Löcknitz-Idyll« in
Erkner

BR-Bildungsnetzwerke
– am 23. Juni um 13.30 Uhr in
Schwedt für den Bereich Ucker-
mark/Barnim
– am 29. Juni um 9 Uhr in Eisen-
hüttenstadt für den Bereich
Frankfurt/Oder, Landkreis Oder-
Spree und Märkisch-Oderland

Sportturnier in
Eisenhüttenstadt
am 16. Juni ab 13 Uhr in Eisen-
hüttenstadt – begleitet vom
IG Metall-Kampagnen-Truck
»Gutes Leben«

Außerbetriebliche
Gewerkschaftstarbeit
am 9. Juni um 18 Uhr im Bürger-
haus in Prenzlau – Diskussion
zu den Landtags- und Bundes-
tagswahlen

ANPASSUNG

Beitragsanpassung aufgrund
der Rentenerhöhung um 3,38
Prozent ab 1. Juli
Zur Sicherung satzungsgemäßer
Ansprüche wie die Freizeitunfall-
versicherung, den Rechtsschutz
im Sozialrecht (bei Renten- oder
Krankenversicherungsproble-
men) bis hin zur Hinterbliebe-
nenunterstützung werden die
IG Metall-Mitgliedsbeiträge aller
Rentnerinnen und Rentner um
3,38 Prozent ab 1. Juli angeho-
ben. Sollte bei einzelnen Mit-
gliedern der Beitrag nicht 0,5
Prozent der Bruttorente betra-
gen, bitten wir diese, sich umge-
hend in der Verwaltungsstelle
unter 03 35 – 55 49 90 zu melden,
damit eine Korrektur vorgenom-
men werden kann.

Zwei Tage waren die Kolleginnen
und Kollegen aus dem Bereich
der außerbetrieblichen Gewerk-
schaftsarbeit (AGA) im Natur-
freundehausÜdersee beisammen,
um Erfahrungen auszutauschen
und sich neue Ziele zu setzen.
Breiten Raum in den Gesprächen

nahm dabei die große Befra-
gungsaktion der IGMetall ein.
Die engagiertenMitstreiter ent-

schlossen sich natürlich zumMit-
machen, »Deine Stimme für ein
gutes Leben« einzuholen.
Am 1. Mai waren sie bereits in

Eisenhüttenstadt undEberswalde,
am 30. April in Prenzlau auf den
traditionellen Maiveranstaltun-
gen mit ihren roten Kisten und
denStimmzettelnunterwegs.Vie-
le interessante Diskussionen wur-
den geführt. Die nächsten Termi-
ne stehen fest. Dann werden sie

wieder in den Fußgängerzonen in
Prenzlau am 9. Juni, in Eberswal-
de in der 25. Kalenderwoche und
in Eisenhüttenstadt in der 24. Ka-
lenderwoche unterwegs sein.

»Deine Stimme für ein gutes Leben«
Arbeitskreis Außerbetriebliche Gewerkschaftsarbeit ist aktiv.

Klare Perspektive in der Krise
und verbindliche Zusagen laute-
ten die Forderungen. Die Verun-
sicherung und die Angst um die
Arbeitsplätze ist groß nach der
monatelangen Kurzarbeit und
weiterem Produktionsrückgang
und Anlagenstillständen.
Die Demonstration hat beim

Konzern bewirkt, dass es ein
Bekenntnis zum Stahlstandort
Eisenhüttenstadt weiterhin gibt,
das verkündete der stellvertreten-
de Aufsichtsratsvorsitzende Has-
so Düvel. Betriebsbedingte Kün-
digungen sind bis auf weiteres
ausgeschlossen, und der große

Hochofen werde maximal für
sechs Monate stillgelegt. Solange
erfolgt die Nutzung des kleinen
Hochofens.
Um den Produktionsstandort

nicht dauerhaft zu gefährden,
wird es nun um die Bestandser-
haltung und Profilierung der re-
gionalen Dienstleister gehen, die
vonderKrise stark betroffen sind.
Es geht um die Zukunftsfähig-

keit der Region. Die IGMetall ist
ein Akteur, der im Rahmen
der »Gemeinschaftsinitiative Zu-
kunft.eh« aktiv ist. Gerade in der
Krise muss es uns gelingen, mit
einer starken IG Metall und gut

organisierten Belegschaften die
Zukunft zu gestalten.
Im Anschluss hatte eine Dele-

gation von EKO mit 50 Teilneh-
mern noch die Gelegenheit, auf
demDGB-Kapitalismuskongress
den rund 500 Delegierten die
Situation bei EKOdarzustellen. n

Demonstranten auf dem Weg zur Aufsichtsratssitzung.

KEINE ENTWARNUNG BEI ARCELOR MITTAL EISENHÜTTENSTADT (EKO)

Bekenntnis zum EKO-Standort
800 Beschäftigte vom EKO, von Dienstleistern und der Region folgten dem Aufruf der
IG Metall: Sie kamen mit 15 Bussen und demonstrierten am 15. Mai 2009 anlässlich der
außerordentlichen Aufsichtsratssitzung in Berlin.
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Wir wünschen allen Kollegin-
nen und Kollegen und ihren
Familien einen schönen und
erholsamen Urlaub.

EKO-Delegation auf dem Kongress

AGA-Kolleginnen und -Kollegen
in Eberswalde
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AUSGEPLAUDERT

»Politiker sind durchgedreht,
das könnte er beschwören, im-
mer, wenn die Wahlzeit naht,
würden sie Stimmen hören«, be-
hauptet Ostfried, der sich gele-
gentlich etwas zusammen reimt.
Wählerstimmen sind die Arbeit-
geber der Politiker, behauptet er.
Politiker sind nicht durchgedreht,
nur mit Phantasie begabt. Ihre
Ausfälle an Einfällen sind gren-
zenlos, sie offerieren dem wähle-
rischen Wähler die Möglichkeit,
sich für das eine, oder das ande-
re, oder für beides zu entschei-
den. »Ja, ist denn schon Weih-
nachten?« fragt der Rentner, als
er von der Rentenerhöhung er-
fährt. Ein Geschenkpaket, das
den Millionen nicht mehr Werktä-
tigen als ein »noch nie da gewe-
sener Zugewinn« angepriesen
wird. Ein Harz IV-Empfänger er-
hält acht Euro mehr. Nun sollte
man über »Geschenke« nicht
meckern, zumal sie nach der
Wahl, wie in Kaufhäusern üblich,
wieder umgetauscht werden kön-
nen. Es handelt sich nämlich um
eine Mogelpackung, die einer-
seits Wählerstimmen verspricht,
andererseits für ein böses Erwa-
chen sorgen wird. Die Aussage
vom Arbeitsminister Scholz, eine
Rentenkürzung werde es per Ge-
setz nicht geben, klingt beruhi-
gend. Bei steigender Arbeitslo-
sigkeit und anhaltender
Kurzarbeit sinkt der Lohnzu-
wachs und Rentner werden wie-
der, wie gehabt, munter Nullrun-
den fahren. Eine versteckte
»Rentenkürzung« also, die den
Köpfen Phantasie begabter Politi-
kerköpfen entspringt. »Aber wa-
rum sich Sorgen machen?« Unse-
re Kanzlerin wird den Armen oder
Reichen der Gesellschaft schon
irgendwie aus der Krise helfen.
Sie hat, wie in der Presse zu le-
sen, einen »Dreiklang« im Ohr,
mit dem sie in den Wahlkampf
ziehen will: Schuldentilgung –
Investitionen in Innovationen –
steuerliche Entlastung. O Gott,
der du nach dem CDU frommen
Verständnis den eigentlichen Ton
angibst, lass es nicht in einen Ge-
hörschaden ausarten – T(r)initus.

von Manfred Ende

IN KÜRZE

Beitragsangleichung
Zum 1. Mai 2009 tritt die zweite
Stufe der Tariferhöhung um 2,1
Prozent in Kraft. Eine entspre-
chende Anpassung des Mit-
gliedsbeitrags ist Anfang Juni
2009 auf dem Kontoauszug er-
sichtlich.

Erfolgsmeldung
Die ersten Klagen gegen die Ar-
beitszeiterhöhung bei Francotyp
Postalia waren erfolgreich. Das
Arbeitsgericht Neuruppin hat die
35-Stunden-Woche bestätigt.

Arbeitslosenseminar 2009
Unser diesjähriges Arbeitslosen-
seminar ist vom 31. August bis 2.
September 2009 in der IG Metall-
Bildungsstätte Berlin-Pichels-
see. Interessierte an Ausgestal-
tung und Teilnahme melden sich
bitte in der Verwaltungsstelle
(Telefon 03302 – 50 57 20).

Unter demMotto »Für ein sozia-
les Europa« haben Kolleginnen
und Kollegen der IG Metall und
anderer Einzelgewerkschaften
mit dem DGB am 29. April 2009
zu einer Diskussionsveranstal-
tung mit den Spitzenkandidatin-
nen und -Kandidaten zur Euro-
pawahl 2009 in Hennigsdorf
eingeladen. Im gut gefüllten
Stadtklubhaus Hennigsdorf war
der Tenor der Diskussion, dass
das zukünftige Europäische Par-
lament sich energischer für eine

Sozialcharta zur Verbesserung
der sozialen Situation der Men-
schen einsetzen muss.
Elisabeth Schrödter (Bündnis

90/Die Grünen) und Norbert
Glante (SPD) undHelmut Scholz
(Die Linke) haben in einer sehr
angeregten Diskussion ihre Posi-
tionen zum europäischen Sozial-
modell, einer stärkeren Mitbe-
stimmung, der Forderung
»Gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit« und zur aktuellenKrisenbe-
wältigung dargestellt und die

Forderung der Gewerkschafter
aufgenommen. Wichtig ist uns,
dass am 7. Juni 2009 viele zur Eu-
ropawahl gehen und sich für die-
jenigen Kandidatinnen undKan-
didaten entscheiden, die das
soziale Gesicht Europas mitge-
stalten wollen. Dafür gab es viele
Anregungen.

Für ein soziales Europa
Am Vorabend des 1. Mai

Polittalk am 1. Mai mit den Betriebsräten.

Junge Metaller an der Spitze der Maikundgebung in Potsdam.

Gewerkschafter und Delegierte beider Verwaltungsstellen diskutieren über ein soziales Europa.

IN HENNIGSDORF UND POTSDAM

Streiflichter vom 1. Mai
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Auch die Holzindustrie bleibt
von der Wirtschaftskrise nicht
verschont.DerRückgang vonEx-
porten und die geringe Bautätig-
keit machen sich bemerkbar.
In Baruth hat sich ein hoch-

modernes Zentrum der Holzbe-
arbeitung entwickelt, das aus
mehreren Betrieben besteht. Die-
se sind durch die hohe Automa-
tion sehr rationell und arbeiten
teilweise im Verbund miteinan-
der. Insgesamt gibt es dort in vier
verschiedenen Unternehmen et-
wa 800 Beschäftigte.

Klenk senkt die Löhne
Der größte Betrieb ist das Säge-
werk Klenk mit etwa 400 Be-
schäftigten. Die Firma, deren
Mutterwerk in Baden-Württem-
berg liegt, hatte vor Jahren den
Arbeitgeberverband verlassen
und zahlt seither Löhne nach
Gutdünken desArbeitgebers. Ein
schlechter gewerkschaftlicher
Organisationsgrad und eine ar-
beitgeberhörige Mehrheit im Be-
triebsrat machten dies möglich.
Nun erklärt der Arbeitgeber,

tief in der Krise zu stecken und
verlangt von seinenBeschäftigten
ultimativ Zugeständnisse beim
Lohn: Alle sollten individuell ei-
ner Lohnsenkung von zehn Pro-
zent zustimmen.
Die IG Metall informierte auf

einer Veranstaltung und stellte
klar, dass keiner einer Ver-
schlechterung seines arbeitsver-
traglichen Lohn zustimmen
muss. Ohne Tarifvertrag, der die
Löhne zwingend regelt, ist aller-

dings jeder auf sich allein gestellt.
Und so willigten am Ende fast al-
le in die Lohnkürzung ein. Vielen
gab dieser Einschnitt aber doch
stark zu denken.

Leichte Tariferhöhung bei Kunz/
Pfleiderer
Das Kunz-Faserplattenwerk ge-
hört zum europäischen Markt-
führer für Holzwerkstoffe, dem
Pfleiderer-Konzern. Es verarbei-
tet die Holzabfälle von Klenk zu
»Mitteldichten Faserplatten«
(MDF). Diese werden für Möbel
oder Holzfußböden gebraucht.
Bei Kunz hatte sich die Beleg-

schaft bereits vor drei Jahren or-
dentlich organisiert. Und so
konnte ein Tarifvertrag durchge-
setzt werden, der innerhalb von
zwei Jahren zu einer Gesamtstei-
gerung der Löhne um 35 Prozent
führte.
Seit Jahresbeginn war dieser

Tarifvertrag ausgelaufen. Einer
Lohnforderung der IG Metall
von 5,75 Prozent stand die For-
derung des Arbeitgebers gegen-
über, das Weihnachtsgeld der
wirtschaftlichen Lage anzupas-
sen. Das hätte eine Lohnsenkung
bedeutet.
Inmehrfachen Runden kamen

die Verhandlungen nicht voran,
bis schließlich die IG Metall eine
Schlichtung unter Alt-Minister-
präsident Manfred Stolpe vor-
schlug.
Dies war dem Arbeitgeber

wohl doch ein zu großer Schuh
und so willigte er in die Übertra-
gung des Tarifergebnisses aus ei-

nem Schwesterwerk in Thürin-
gen ein.
Nun erhöhen sich die Löhne,

Gehälter und Ausbildungsvergü-
tungen um ein Prozent. Und es
kommt zu zwei Einmalzahlungen
von jeweils einem Prozent des
Jahresverdienstes.

Fiberboard wählt Betriebsrat
»Fiberboard« heißt auf deutsch
»Faserplatte«. Der Betrieb stellt
das gleiche herwieKunz, hat aber
erst vor einem Jahr die Produkti-
on aufgenommen.
Dort gab es bisher überhaupt

keine Interessenvertretung und
die Kollegen schauten neidvoll
über die Straße, wo durch den
Tarifvertrag bei Kunz geordnete
Verhältnisse herrschen.
Schließlich fanden sich mehre-

re Kollegen, die eine Betriebsrats-
wahl einleiten wollten. Vom Ar-
beitgeber gab es allerdings
hinhaltenden Widerstand: Zu-
nächst teilte er der IG Metall mit,
dass er zu allen vorgeschlagenen
Terminen keine Zeit habe und
auch keinen eigenen Termin für
eineWahlversammlung vorschla-
gen könne.Als danndie IGMetall
zu einer Versammlung zur Wahl
eines Wahlvorstands außerhalb
des Betriebes aufrief, kam er uns
zuvor und ließ plötzlich doch im
Betrieb zur Versammlung einla-
den.Vorher gab es vonder IGMe-
tall den deutlichen Hinweis, dass
die Behinderung einer Betriebs-
ratswahl eine Straftat ist.
Zur Wahlversammlung aber

wurde IG Metall-Sekretär Anton

Gorisek der Zutritt verweigert.
Die IG Metall solle erstmal be-
weisen, dass sieMitglieder imBe-
trieb hat. Da die Mitgliederliste
grundsätzlich gegenüber dem
Arbeitgeber geheim bleibt, lässt
man sich in solch einem Fall vom
Notar bestätigen, dass für diesen
Betrieb Beitrittserklärungen vor-
liegen. Nun wollte der Arbeitge-
ber noch der Notarin eine Beleg-
schaftsliste zufaxen, um die
Namen abzugleichen. Das tat er
aber nicht. Er erklärte stattdes-
sen, dass die IG Metall nicht
nachgewiesen habe, im Betrieb
über Mitglieder zu verfügen.
In derVersammlungwurde je-

doch auch ohne die Anwesenheit
eines Gewerkschaftssekretärs ein
Wahlvorstand gewählt. So ist zu
hoffen, dass die weitere Betriebs-
ratswahl jetzt störungsfrei ver-
läuft.
Dann ist nur noch Classen, ein

Laminathersteller, der zur glei-
chen Gruppe wie Fiberboard ge-
hört, ohne Betriebsrat.
Die Erkenntnis, dass man oh-

ne wirksame Interessenvertre-
tung nicht weit kommt, ist offen-
bar nicht aufzuhalten. n

TARIFABSCHLUSS BEI KUNZ/PFLEIDERER – LOHNSENKUNG BEI KLENK – BETRIEBSRATSWAHL BEI FIBERBOARD

Heilsame Unruhe im Holzbearbeitungszentrum
Arbeitnehmer der Holz bearbeitenden Industrie in Baruth fragen nach ihren Rechten und haben Betriebsräte gewählt.
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SCHECK FÜR MUKOVISZIDOSE-VEREIN
Conrad Stürmer, Azubi bei MTU, unterstützt einen Verein, der an Mukoviszi-
dose erkrankten Menschen hilft. Dies ist eine heimtückische Erbkrankheit,
die viele Erkrankte in jungen Jahren sterben lässt. Conrad (Mitte) beteiligte
sich am 17. Mai an einem Lauf in Potsdam, der für den Verein Sponsorengel-
der einbringen soll. Er trug ein IG Metall-Hemd und konnte so für 100 Euro
sorgen, die unser Ortsvor-
stand gespendet hat. Jugend-
sekretär Christian Schletze-
Wischmann überreicht den
Scheck, rechts Jugendvertrete-
rin Nadine Starke.

MAIVERANSTALTUNG
Gudrun Krüger, Betriebsratsvorsitzende von Mercedes in Ludwigsfelde,
sprach auf der diesjährigen Maiveranstaltung in Potsdam. »Die Politik hat es
möglich gemacht, dass eine immer größere
Zahl von Arbeitnehmern ohne Aussicht auf ei-
ne solide Lebensplanung nur noch von der
Hand in den Mund lebt. Die meisten Leiharbei-
ter sind bereits aus den Betrieben verschwun-
den. Jetzt versuchen wir, möglichst viele Ar-
beitsplätze von Befristeten zu retten. Wir
werden keine Gelegenheit auslassen, Kündi-
gungen zu bekämpfen.«
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WOHNBEREICH

Vorankündigung
Die Exkursion in das Biosphä-
renreservat Oberlausitzer Heide
– und Teichlandschaft mit den
Kolleginnen und Kollegen aus
dem Wohngebiet der Region
Niesky wird voraussichtlich am
10. September sein. Die Einla-
dung erscheint in der
September-Ausgabe der
metallzeitung.

Für bessere Bedingungen der Leiharbeiter
Aktionstag der IG Metall-Kampagne für ein gutes Leben auf dem Görlitzer Postplatz.

Olivier Höbel, Bezirksleiter der
IGMetall Berlin – Brandenburg -
Sachsen machte in seiner Rede
deutlich, dass es mit der Forde-
rung »Keine Entlassungen 2009«
um einen Rettungsschirm für die
Beschäftigten geht. Die IGMetall
hatmit demAktionsplan »Aktiv«
deutlich Position bezogen.

Der Bezirksleiter sprach sich für
klare Regelungen auf dem Fi-
nanzmarkt aus, die eine Wieder-
holung derKrise verhindern.Der
Bundesegierung warf Höbel zö-
gerliches Handeln vor und
schloss ein drittes Konjunkturpa-
ket nicht aus. n

Viele Bürgerinnen und Bürgern waren dem Aufruf der
Gewerkschaften zum 1. Mai in Bautzen gefolgt.

Auch in Görlitz waren wir mit einem Stand an der
Vierradenmühle dabei.

Bei herrlichem Sonnenschein kamen viele Kolleginnen und Kollegen an unseren
Stand in Weißwasser.

Mit IG Metall-Mütze und Ro-
sen: Die Jolly Jumpers sorg-
ten für tolle Stimmung.

Am 11. Mai waren wir mit dem Truck auf dem Postplatz in Görlitz. Neben der Information zur Situation der Leiharbeiter
in der Krise haben wir die Bürgerinnen und Bürger nach ihrer Meinung von einem guten Leben gefragt. Allein 267 Fra-
gebögen wurden an diesem Tag abgegeben.

1. MAI 2009

Arbeit für Alle – bei fairem Lohn
Bei herrlichem Sonnenschein zog es viele Bürger und Bürgerinnen heraus zu den Maikundgebungen der Gewerkschaften in Bautzen,
Görlitz und Weißwasser. In Bautzen sprach Olivier Höbel, Bezirksleiter der IG Metall Berlin – Brandenburg – Sachsen.
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Olivier Höbel
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TERMINE

2. Juni, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss ZOB,
Weststraße 8,
09112 Chemnitz

15. Juni, 12 Uhr
Betriebsrätetagung,
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 57,
09111 Chemnitz

16. Juni, 16 Uhr
Vertrauensleuteausschuss,
Verwaltungsstelle,
Jägerstraße 5–7,
09111 Chemnitz

17. Juni, 16 Uhr
Delegiertenversammlung,
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7,
09111 Chemnitz

20. Juni, 9 Uhr
15. Azubi-Fußballturnier,
Sportplatz,
Straße Usti nad Labem 42,
09119 Chemnitz

25. Juni, 14 Uhr
Ortsvorstandssitzung
Gewerkschaftshaus,
Jägerstraße 5–7,
09111 Chemnitz

ANPASSUNG

In den tarifgebundenen Betrieben
der Metall- und Elektroindustrie
wurde die zweite Stufe der Ent-
gelterhöhung zum 1. Mai 2009
wirksam. Wo dies zutrifft und die
Einkommen um 2,1 Prozent stei-
gen, wird eine entsprechende
Beitragsanpassung vorgenom-
men. Nach Satzung ist die korrek-
te Beitragszahlung Vorausset-
zung für die Inanspruchnahme
aller Leistungen.
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für die Wählervereinigung Perspektive:
Günter Meyer, Gunter Malt, Stefan Weiß, Ute Thiele,
Dieter Heeg, Birgit Heinze und Sonja Jungmann;

für die SPD: Jörg Viehweg, Eckehard Bauer, Rei-
ner Bernd und Stefan Kraatz; für Bündnis 90/
Die Grünen: Dr. Annett Raupach, Wolfram Schmalz
und Peter Stockmann; für Die Linke: Verona

Schinkitz, Inge Lechner, Thomas Scherzberg und
Karl -Friedrich Zais; für die CDU: René Mann;

für die Wahlgemeinschaft Grüna: Fritz Stengel
und Gunter Fix; für die Bürgerliste Einsiedel: Jens
Mittenzwey; für den Verein der Haus- und
Grundstückseigentümer Einsiedel: Heidemarie
Pippig.

Vor Gericht erfolgreich

Allein im Jahr 2008 hat die IG
Metall Chemnitz im Arbeits-
oder Sozialrecht über 495000
Euro für ihre Mandanten erstrit-
ten. Viele Metallerinnen und
Metaller schätzen den guten
Rechtsschutz der Verwaltungs-
stelle Chemnitz. Gemeinsam
mit der DGB Rechtsschutz
GmbH vertritt die IG Metall ihre
Mitglieder bei Kündigungen,
offenen Entgeltansprüchen,
Arbeitsvertragsproblemen, bei
falschen Bescheiden der Sozial-
kassen, Arbeitsagenturen oder
der Arbeitsgemeinschaften (AR-
GE). Und diese Rechtsberatung
und -vertretung ist Satzungs-
leistung und bereits im Mit-
gliedsbeitrag enthalten. »Wir
können im Rechtsschutz keine
Wunder vollbringen, aber wir
sind oftmals die einzige Stelle,
wo unsere Mitglieder kompe-
tente Hilfe bekommen,« berich-
tet Gewerkschaftssekretär
Ullrich Heim.

KOMMUNALWAHL 2009

EUROPA- UND KOMMUNAHLWAHL AM 7. JUNI 2009

Eine moderne Stadt wählt sozial
Politik (Kommunalpolitik ebenso) wird von Menschen gemacht. Damit der Mensch
beim Handeln wieder im Mittelpunkt steht, braucht es geeignete Kandidaten.
Metallerinnen und Metaller bewerben sich auch für das Parlament in Chemnitz.

Zur Wende ging es den Men-
schen umFreiheit und freieWah-
len. Heute, zwanzig Jahre später,
muss mehr denn je, um dasWäh-
len gehen geworben werden.
Auch ich rufe Dich auf:
Geh am 7. Juni zur Wahl.
Unsere Demokratie ist ein ho-

hesGutund lebt vomMitmachen.
Das kannman aktiv in Parlamen-

ten oder eben auch am Wahltag,
wenn man sein Kreuz macht.
Viele stellen sich sicher die Fra-

ge,wemsoll ichmeine Stimmege-
ben?
Wer für ein modernes Chem-

nitz ist, muss folglich gegen Pro
Chemnitz.DSU sein. DerWolf im
Schafspelz taugt nicht als Protest.
Auch andere Nazis haben in Par-

lamentennichts verloren.Wer aus
meiner Sicht in die Kommunal-
parlamente will, muss die Sorgen
und Nöte der Menschen vor Ort
kennen, muss bereit sein, Politik
für alle Menschen zu machen.
Ein Anforderungsprofil, das auf
Betriebsräte der IG Metall und
pragmatische Gewerkschafter zu-
trifft. n Mario John

Metallerinnen und Metaller kandidieren für das Stadtparlament Chemnitz

An vielen Maitagen aktiv
Weitere »Stimmen« für ein Gutes Leben gesammelt

Metallerinnen undMetaller sam-
meln in der Region weitere
»Stimmen« für ein gutes Leben.
Am 1. Mai in Freiberg und
Chemnitz, am 12. Mai im Rah-
men der Leiharbeits-Trucktour
oder in der Aktionswoche vom
11. bis 16. Mai.

»Die Fragebogenaktion unse-
rer Kampagne wird auf öffent-
lichen Plätzen gut angenommen.
Drei Minuten Zeit für ein gutes
Leben hatten viele Passanten«,
freut sich Andreas Pietz, Zweiter
Bevollmächtigter der IG Metall
Chemnitz.

Aktionstage der IG Metall Chemnitz: »Deine Stimme für ein Gutes Leben«



Kooperationsverwaltungsstel-
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JUGEND AKTIV

Dieses Jahr haben Jugendliche
der IG Metall zusammen mit den
anderen DGB-Jugendlichen laut
und deutlich am 1. Mai das Bild
der Altstadt verändert. So
spannten sie an der Brühlschen
Terrasse ein 20 Meter langes
Transparent mit dem Spruch
»Wir lassen uns von Nazis und
Krisen nicht unsere Perspektiven
vermiesen«.

Parallel dazu sprayten sie rund
um die Sehenswürdigkeiten das
Logo der »Operation Übernah-
me«.
Diese beiden Aktionen erregten
großes Aufsehen und Interesse
bei den Dampfer-Parade-Zu-

schauern und
den Elbflorenz-
Touristen. Des-
halb wurden an
sie auch Flyer
verteilt. Die Über-
schrift »Wir for-
dern eine tole-

rante Welt und gerechte Lebens-,
Arbeits- und Studienbedingun-
gen« wurde dann auch von Be-
suchern und Touristen angeregt
diskutiert.

TERMIN

11. Juni, 17 Uhr
Gemeinsame Delegiertenver-
sammlung der IG Metall Dresden
und Riesa
Ort: »Börse« Coswig,
Hauptstraße 29, 01640 Coswig
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GEGEN DAS PHANTASIELOSE PLATTMACHEN UNSERES STANDORTES

Schäfer-Belegschaft wehrt sich
In drei Tagen wurden bereits mehr als 30 Kolleginnen und Kollegen in die IG Metall aufgenommen.

Am 23. April 2009 wurde unsere
Belegschaft davon informiert,
dass das Werk in Dresden ge-
schlossen werden soll. Als Ursa-
che mussten dieWirtschaftskrise
und der Rückgang im PC-Ge-
schäft herhalten.
Das PC-Geschäft spielt aber in

Dresden kaum noch eine Rolle.
Die Unfähigkeit des Manage-
ments, über einen straff geführ-
tenVertrieb neueAufträge zu ge-

winnen, ist die Hauptursache für
unsere Krise.
Der »Ableger« im Osten wird

geschlossen, um den Ärger nicht
in der Heimat der Familie Schä-
fer (Neuenkirchen-Siegerland)

zu haben.Dabei istDresden noch
der am besten ausgelastete aller
Standorte.Nach demWochenen-
de wurde dann der Frust der Be-
legschaft in Taten umgewandelt.
Zuerst wurde der gerade ge-
schlossene Tarifkompromiss
durch die Tarifkommission ge-
kündigt. Der Betriebsrat fasste
den Beschluss, keine Sozialplan-
verhandlungen zu führen, son-
dern gemeinsam mit der Beleg-
schaft für einen Sozialtarifvertrag
zu streiten.
In zwei Betriebsversammlun-

gen hat sich die Belegschaft ge-
schlossen dafür ausgesprochen,
für unsere Arbeitsplätzemit allen
notwendigen Mitteln zu kämp-
fen. Bereits am Mittwoch, dem
29. April, wurde vor
den Werktoren eine
Protestveranstaltung
organisiert, von der
auch ausgiebig in der
regionalen Presse und
im mdr-Fernsehen be-
richtet wurde. Hier

wurde zum Ausdruck gebracht,
dass wir nicht bereit sind, das
phantasielose Plattmachen unse-
res Standorts hinzunehmen.
Den Reden

folgten auch
Taten. In nur
drei Tagen
wurden über
30 Kollegin-
nen und Kollegen neu in
die IGMetall aufgenommen. Da-
mit liegt der Organisationsgrad
jetzt bei 75 Prozent. Mit dieser
Bereitschaft, nicht nur zu reden
sondern zu handeln, wird uns für
die nächstenWochen undMona-
te nicht bange. Wer kämpft kann
verlieren – wer nicht kämpft, hat
schon verloren.

Fernsehteam von DW-TV drehte im Karosseriewerk
Guter IG Metall-Organisationsgrad im Betrieb hilft in der Krise.

Im Vorfeld der Fernsehberichter-
stattung zum Thema »1. Mai in
Zeiten der aktuellen Wirtschafts-
krise«nahmeinFilmteamdesSen-
dersDW-TVKontaktmitdemBe-
triebsrat der Karosseriewerke
Dresden GmbH (KWD) auf.
Der Bericht sollte das betriebli-

che Zusammenwirken von Be-
triebsrat, Gewerkschaft und Ge-
schäftsführung aufzeigen und
darstellen, weshalb Kollegen in
Zeiten der Krise in die IG Metall
eintreten.
»Natürlich haben die Kollegen

Angst um den Verlust ihres Ar-
beitsplatzes. Die Frage zur be-
trieblichen Situation und Maß-
nahmen zur Überwindung der
Krise wird von vielen Kollegen an
den Betriebsratsvorsitzenden ge-
stellt«, heißt es im Film. »Mit über

30 Neueintritten und hohem Or-
ganisationsgradhilft das, die Posi-
tion des Betriebsrats zu stärken.
DieAnwendung des Tarifvertrags
der Metall- und Elektroindustrie
und das Instrument der Kurzar-
beit sichert den Kollegen auch in
der Krise ein gutes Einkommen«.
DiesenArgumenten hat sich auch
der Geschäftsführer im Fernseh-
beitrag nicht entziehen können.
Er betonte: »Kein Personalabbau
– flexibles Handeln mit dem Be-
triebsrat und eine Betriebsverein-
barung zur Kurzarbeit geben den

MitarbeiternSicherheit in schwie-
riger Zeit.« »Wir tun alles, um die
Arbeitsplätze zu halten und des-
halb ist die Gewerkschaftsmit-
gliedschaft für viele Kollegen eine
Selbstverständlichkeit«, betonte
der Betriebsratsvorsitzende da-
raufhin im Fernsehbeitrag. Auch
ein Kollege, der als früherer Leih-
arbeiter eine Festeinstellung im
KWD bekommen hat, kam zu
Wort: »Neben dem ordentlichen
Lohn, den ich hier bekomme,
weiß ich, dass Gewerkschaft und
Betriebsrat was für uns tun«.
Der Beitrag wurde am 30. April

auf DW-TVweltweit gesendet. Er
hat gezeigt, dass guter Journalis-
mus den Zulauf in unsere Ge-
werkschaft durchaus realistisch
und authentisch wiedergeben
kann.

Schäfer-Beschäftigte beim Protestkaffee.

Jörg Furkert informiert die Beschäf-
tigten.

Bericht von In-
golf Kroitzsch,
Vorsitzender
des Betriebs-
rats
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»AGA« aktiv vor Ort
Neubeginn in Wurzen

Gemäß dem Motto der IG Metall-
Kampagne »Weiße Flecken wer-
den bunt« reaktivierte im April
2008 der »Arbeitskreis Außerbe-
triebliche Gewerkschaftsarbeit«
(AGA) mit Unterstützung der Ver-
waltungsstelle in Delitzsch einen
alten, lange ruhenden Betreu-
ungsstützpunkt. Die Delitzscher
Kollegen arbeiten inzwischen
selbständig und treffen sich re-
gelmäßig zu interessanten Mit-
gliederversammlungen. Im April
2009 wurde auch ein weiterer
weißer Fleck getilgt. Nach langen
Jahren der AGA-Ruhe trafen sich
am 29. April Gewerkschaftsmit-
glieder aus Wurzen und Umge-
bung mit Vertretern der IG Metall
Leipzig und des AGA-Arbeitskrei-
ses zu einer Mitgliederversamm-
lung. Schnell waren sich alle
einig, die Zeiten ohne gewerk-
schaftliche Vorortinformationen
und Aktionen sollen vorbei sein.
Der AGA-Arbeitskreis sucht weite-
re Mitstreiter. Wer ist bereit, sich
zu engagieren? Der Arbeitskreis
trifft sich am ersten Mittwoch des
Monats ab 9 Uhr in der IG Metall
Verwaltungsstelle Leipzig in der
Erich-Zeigner-Allee 62 in 04229
Leipzig.
Gisela Idczak, Arbeitskreis Außer-
betriebliche Gewerkschaftsarbeit

TERMINE

22. Juni, 10 Uhr
Erwerbslosenfrühstück, Zentrum
für Integration e.V., Demmering-
straße 115, 04177 Leipzig

3. Juni, 14.30 Uhr
Erwerbslosentreffen

24. Juni, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung; Begeg-
nungsstätte der Volkssolidarität,
Kieler Straße 63–65, 04357 Leip-
zig

Für den Informationsaustausch
der Betriebsräte der Automobil-
produzenten und der Betriebsrä-
te aus den Zuliefererbetrieben
undDienstleistern gibt es jetzt ei-
ne feste Plattform.
In dem neu gegründeten Ar-

beitskreis soll in regelmäßigen
Treffen sowohl die Information
über geplante und beabsichtigte
Veränderungen im Produktions-
ablauf der Fertiger als auch deren
Auswirkungen auf die Zulieferer-
firmen und deren Arbeitnehmer
im Mittelpunkt stehen.
Schon bei dem ersten Treffen

hatte sich in der Diskussion ge-
zeigt, wie vielfältig die Strukturen
jetzt schon sind.
Begleitet werden diese Prozes-

se und Qualifizierungsmaßnah-

men durch das IMU-Institut
Dresden. Erfahrungen aus ande-
ren Bereich werden mit einge-
bracht. Walter Krippendorf vom
IMU-Institut hob die Bedeutung
des neuen Arbeitskreises hervor:
»In einer solchen Konstellation
und Ausbreitung der Zulieferer-
verknüpfungen mit den beiden
Herstellern ist Leipzig einmalig.
Wir werden in vielen Bereichen
Neuland betreten.»
Es hat sich auch schon in der

Vergangenheit gezeigt, dass Mit-
bestimmungsrechte der Betriebs-
räte stark eingeschränkt werden
durch Entscheidungen bei den
Autoherstellern. Gerade in der
jetzigen Krise müssen die Be-
triebsräte noch intensiver zusam-
men arbeiten.

Koordination in Automobilindustrie
Arbeitskreis hat sich in der Verwaltungsstelle Leipzig gegründet.

Auf der IG Metall-Konferenz
zum Thema »Gemeinsam für ein
gutes Leben – Für einen neuen
Generationenvertrag« trafen sich
in Berlin engagierte junge und äl-
tere Gewerkschafter. Diskutiert
wurde, ob ein fairer Lastenaus-

gleich zwischen Jung und Alt
möglich ist. Kollege Peter Müller
von der JAV des BMW-Werks
Leipzig erläuterte, wie sich junge
Metallerinnen und Metaller zu
den Fragen der Rentengerechtig-
keit verhalten. Die Hochsetzung

des Rentenalters auf 67 Jahre sei
nichts anderes als eine weitere
Rentenkürzung durch die Hin-
tertür. Die jungen Menschen
können sich nicht vorstellen, dass
sie gesund und leistungsstark so
lange arbeitsfähig sein werden.
Das Forum zur Lebensstan-

dardsicherung und Armutsver-
meidung wurde maßgeblich
durch einen gemeinsamen Vor-
trag der AGA und des OJA Leip-
zig von Klaus Barthel und Stefan
Marx gestaltet. In ihrem Beitrag
wurde deutlich: Es gibt keinen
Generationenkonflikt, sondern
es geht beim Generationenver-
trag um Verteilung, Gerechtig-
keit und Solidarität. nTraditionelle Maidemo unter dem Motto: »Arbeit für alle bei fairem Lohn«.

BEIM GENERATIONENVERTRAG GEHT ES UM GERECHTIGKEIT UND SOLIDARITÄT

»Gemeinsam für ein gutes Leben«
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IG Metall-Jugend beim
Kongress in Berlin
Rund um das Kongressgelände in
Berlin gab es öffentliche Aktionen
der IG Metall-Jugend. Schon vor
der Eröffnung des Kongresses
»Junge Generation« wurde für ei-
nige Minuten eine Straßenkreu-
zung blockiert. Dabei trugen die
Jugendlichen ein Transparent mit
der Aufschrift »Leben mit Hartz
IV? Nicht mit mir – Übernahme für
alle Azubis«. Anschließend wur-
den die Kongressteilnehmer foto-
grafiert und befragt, was »Gutes
Leben« für sie bedeutet. Dabei
entstand eine eindrucksvolle Fo-
togalerie. Das Highlight des Tages
war die spontane Aktion am Bun-
desfinanzministerium. Mehrere
hundert junge Teinehmer klebten
ihre Forderungen an die Politik
ans Ministeriumstor. Sie stellten
unmissverständlich klar, dass ih-
nen die Zukunft gehört.
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AUSSENSTELLEN

Aue
jeden 1. und 3. Donnerstag

3. und 17. Juni, 13 bis 17 Uhr
Hansa-Haus, Wettiner Straße 2

Annaberg-Buchholz NEU
jeden 3. Dienstag im Monat

18. Juni, 14 bis 17 Uhr
DGB-Erzgebirge, Straße der
Einheit 18, 09456 Annaberg

Auerbach
3. und 17. Juni,

15.30 bis 17.30 Uhr
ABC-Altmarkt 9

Klingenthal
2. und 16. Juni, 14 bis 17 Uhr

Lindenstraße 3

Plauen
jeden 1. und 3. Dienstag

1. und 15. Juni, 13 bis 17 Uhr
Martin-Luther-Straße 42

Reichenbach – NEU –
letzten Dienstag im Monat

29. Juni, 15 bis 17 Uhr
Haus der Volkssolidarität, Solb-
rigstraße 16, Wohnung Nr. 14,
Erdgeschoss

Rund 60 Kolleginnen und Kolle-
gen aus allen drei Schichten be-
teiligten sich am30. April am ers-
ten Warnstreik bei der Salzgitter
Hydroforming GmbH & Co KG.
Nachdem die Geschäftsführung
den Verhandlungsstand vom 15.
April 2009 wiederum abgelehnt
und zusätzlich die Betriebsver-
sammlung untersagt hatte, war
für die Kollegen die Zeit reif, ihre

Forderung in die Öffentlichkeit
zu tragen. AlsGastrednerwar der
ZweiteVorsitzende der IGMetall
Detlef Wetzel anwesend.
Aucherbezeichnete es als einen

Skandal, dass innerhalb des Salz-
gitter-Konzerns 20 Jahre nach der
deutschen Einheit immer noch
zwischen Arbeitnehmern erster
und zweiter Klasse unterschieden
wird. Zur selben Zeit waren auch

die Kollegen am Standort
Brumby solidarisch mit der
gemeinsamen Forderung in
den Warnstreik getreten.
Wir hoffen, dass die Ge-
schäftsführung die Ent-
schlossenheit der Beleg-
schaft zur Kenntnis nimmt
und endlich ein Angebot
vorlegt, das diesen Namen
auch verdient.

Wo »Salzgitter« drauf steht, sollte auch »Salzgitter« drin sein
Mit einem Warnstreik haben die Beschäftigten von Salzgitter Hydroforming ihre Forderungen bekräftigt.

Detlef Wetzel besuchte die Firma BMG in Glauchau
Der Zweite Vorsitzende informierte sich über die Arbeit beim Automobilzulieferer.

Die Beschäftigten der SAXAS
Nutzfahrzeuge AG und der FZL-
Service GmbH demonstrierten
am 5. Mai erneut für den Erhalt
ihrerArbeitsplätze. Schon amTag
der Arbeit war ein Großteil der
Beschäftigten auf der Mai-Kund-
gebung in Zwickau. An der Akti-
on für Arbeit in Werdau beteilig-
ten sich rund 250 Kolleginnen
und Kollegen, die sich nach dem
Marsch durch die Werdauer In-
nenstadt auf dem Werdauer
Markt zur Kundgebung versam-
melten. »Der Vorstand und die
Geschäftsführung der Unterneh-
men missachten die Mitbestim-
mung und behandeln die Mitar-
beiter wie Freiwild«, kritisierte
Stefan Kademann auf der Kund-

gebung. »Auf der anderen Seite
wurden die dicken Gewinne der
vergangenenBoom-Jahre vonder
Geschäftsführung eingesteckt. Es
kann nicht sein, dass bei SAXAS

die Demokratie am Werktor en-
det«, sagte Kademann. Die Be-
schäftigten werden weiter mit
Unterstützung der IG Metall für
ihre Rechte kämpfen . n

IGMetall-VizeDetlefWetzel war
am 30. April 2009 gemeinsam

mit demErstenBevollmächtigten
der IG Metall Verwaltungsstelle

Zwickau, Stefan
Kademann, zu
Gast bei der BMG
GmbH in Glau-
chau. In angereg-
ter und offener
Gesprächsatmo-
sphäremitVertre-
tern des Betriebs-
rats, der Jugend-
und Auszubilden-
denvertretung

und desManagements wurde das
Profil der Firma in der Einheit
von Produktion und Logistik
vorgestellt. Besonderes Interesse
fanden dabei die Fertigung von
Fahrwerksmodulen und die
Steuerung logistischer Prozesse.

Die BMG ist das jüngste Unter-
nehmen im Betreuungsbereich
der Verwaltungsstelle Zwickau.
Von derzeitig 660 Beschäftigten
sind 336 Kolleginnen und Kolle-
gen IG Metall-Mitglieder.

»Marsch der Arbeit« durch Werdau.

Beim Betriebsrundgang bei BMG.

Rund 60 Kolleginnen und Kollegen waren bei
strömendem Regen vor dem Tor.

GEWERKSCHAFTER DEMONSTRIERTEN DURCH DIE INNENSTADT

Zorn und Mut bei SAXAS in Werdau
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